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Verordnung über eine Anban- und
Erntefllichencrhcbung im Jahre 1918.

Vom 21. Marz 1918.

Der Bunde- rar hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesell.
D. 927) folgende Verordnung erlaffen:

8 I.
In der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni 1918 werden fest-

aestellt:
Die Anbau - und Ei'nieflächen beim felvmäßigen An-

i>m: von
1. Weizen

a) Winterfrucht,
b) Svmmerfrucht,

2. Gpelz — Dinkel, Fesen —, Emer und Einkorn (Winter-
und Sommerfrucht ),

1 Roggen
«) Winterfrucht,
b) Sommerfrucht,

4. Gerste
a) Winterfrucht,
b) Sommerfrucht,

5. Gemenge aus den Getreidearten 1 bis 4,
6- Hafer,
7. Gemenge aus Getreide aller Art mit Hafer,
8. Körnermais,
9. sonstigen Getreidearten (Buchweizen, Hirse),

10. Hülsenfrüchten
1. zur Körnergewinnung

a) Erbsen und Peluschken,
b) Speisebohnen (Stangen -, Buschbohnen),
c) Linsen und Wicken,
d) Ackerbohnen(Sau -, Pferdebohnen),
e) Lupinen,
f) Gemenge ans Hülsensrüchten oller Art,

g) Gemenge aus Hülsenfrüchten aller Art mit Ge¬
treide,

H. zur Grünsuttergewinnung (Hülsenfrüchte aller Art,
rein oder im Gemenge untereinander oder mit Ge¬
treide), auch Lupinen zum Unterpflügen,

11. Oelfrüchten
a) Raps und Rübsen,
b) alle übrigen Oelfrüchte (Mohn, Leindotter, Senf,

Sonnenblumen und andere),
12. Gespinstpflanzen (Flachs, Lein, .Hanf, Nessel und andere),
13. Kartoffeln

a) Frühkartoffeln,
b) Spätkartoffeln,

14. Rüben und Wurzelfrüchten
a : Zuckerrüben,
b) Runkel- (Futter -) rüben,
c) Kohlrüben (Steckrüben, Bodenkohlrabi, Wruken,

Datschen),
d) Mohrrüben , Möhren , Karotten,

16. Gemüsen
a) Weißkohl,
b) alle sonstigen Kohlarten,
c) Zwiebeln,
d) alle sonstigen Gemüsearten (Spargel , Topinam¬

burs , Schloarzlvurzeln, Mairüben , Rote Rüben,
Sellerie , Gurken und andere),

16. Fvtlerpflanßen zur Grünfutter - und Heugewiunung
a) Klee aller Art , Luzerne, auch mit Beimischung

von Gräsern,
b) olle sonstigen Futterpflanzen (Serradella als

Hauptsrucht , Esparsette , Mais und andere), auch in
Mischung,

17. sonstigen Gewächsen Mer Art (Handelsgewächse, Gras¬
sämereien, Hopfen, Tabak, Zichorien, Korbweiden und
andere),

sowie die Bewässerungs- rmo anderen Wiesen, die gesamt« ,
bestellten uno nicht bestellten Ackerflächen»nd die L. we-

Die Erhebung erfolgt gemeindeweise durch Beftagmig
der Grundeigentümer und Bewirtschafter (Betriebsinhaoer)
Ihre Ausführung obliegt den Gemeindebehörden in Ver¬
bindung mit den zu diesem Zwecke ernannten Sachverstän¬
digen oder Vertrauensleuten ; zu ihrer Unterstützung sind
schreib- und rechengeivandte Personen zuzuziehen.



ß H.
rjsin Erbebuna erfolgt durch Ortslisten nach dem beige-

fl « f « * < d.°
3lrl der Ausführung der Erhebung matzgebend ist.

Die Erhebung ist so vorzubereiten, daß bis zum 1. Mir:
1Q1P an der öanö oer Grundstückskataster oder entiprechdu-
de! ^r ühLr Unterlagen (Grundsteuermutterrollen.
Grundsteuerbücher, Einkommensnachwe,, ungen . Befl .̂
standsverzeichnisse, Guterge,cho,se. Flurbücher u. d.rgr.) ^rr
L mtlt  v er  Eigentümer und Betvirtschafter und me flachen-
^ der im Gemeindeflurbezirke' belegenen Grundstücke
Ermittelt und in die Ortsliste eingetragen ,rnd.

Alle Anbauflächen sind zur Ortsliste der Gemeinde
nuruaeben in deren Flurbezirk |ts belegen ,rnd. Die Ge
Sw « MMM
iifreittKicIiên und insbesondere nachguprufen, o ^
' i °i. Drtslifte (eflBefteUten Antnn- »n° Mft >>
gmMchwmlt  den mch i i  ermittelten Machen "ietem-

stirnmt. ^ ß
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den B ^ christ

ten der 88 4 und 5 und die Verlängerung der rrnst des 8 ^

zulasten. ?
Die Grundeigentümer , die Betvirtschafter und chre

Stellvertreter sind verpflichtet, den mit der Erhebung Be-
? ftraaten über die Eigentums -, Pacht - und .onitigen
ÄSerWtniiie . f* ir ib -- Me Derw-nvun, und »<n
Anbau der Grundstücke Auskunft zu erteilen.

Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten
V-rionen sind befugt, zur Ermittlung richtiger .lngaben
über die Anbau- und Ernteslächen die Grundstücke der zur
Aneabe Verpflichteten zu betreten , Btesfungen vorzunehmen
Ae d-̂ Lsbücher der Bewirtschafter eimzufthen
aucb hinilchtlich der Größe der landwirtschaftlichen ©luer
Lr eL ^ r Grundstücke Auskunft von Behörden einzu¬

holen. §8
Die Herstellung und Versendung der Drucksachen erfolgt

durcb die Landeszentralbehörden.
8 9-

Die Landeszentralbehörden erlasse» die Be,ummu ^ en
znr Ausführung dieser Verordnung . Sie können bestimmen,
daß neben oder an Stelle von Ortslisten Fragebogen zu ver¬
wenden find ; sie können die Erhebung auch aus andere
Früchte erstrecken und sonstige Aenderungen der Fa,,ung
Hv  Ortslisten vornehmen , insbesondere ern anderes Flachen-

Die' Ausführungsbestimmungensind dem Kriegsernäh-
rungsamt und dem Kaiserlichen Statistiichen Amte brs
;um 1. Mai 1918 einzusenoen.

8 10.
Die Landeszentralbehörden haben eine nach Bezirken

der rmteren Verwaltungsbehörden gegliederte ZuMunen-
stellung der Ergebnisse der Erhebung nack dem Muster -
dem Kriegscruährungsamt und dem Kaiserlichen « tatistr-
schen Amte bis zum 8. Juli 1918 einzusenden.

Die Reichskartosselstelle wird ermächtigt , eine besondere
Erhebung über die Ernteflächen beim Mmaßigen Anbau
von Frühkartoffeln vorzunehmen. Sie erlaßt dre näheren Be-
fi?mmung7n Die Vorschrift im 8 7 fiudet ent .prech-.rde
Anwendung.

8 12.
Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er nach dreier

Verordnung oder den zu ihrer Ausführung etlapcnen . * e-
Mnmuugen verpflichtet ist, nicht oder wAentlich nnrrcht.g
oeer unvollständig nmcht oder wer der Vor .chrrst rm 8 < ?
Abs. 2 zuwider das Betreten der Grundstücke oder dre Ern

sicht in dre Geschäftsbücher verweigert, wird mit Gescnrgms
bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe brs zu ^ hn.au.end
Mark oder mit einer dieser Straft » bestraft.

Wer fahrlässig die im Abs. 1 genannten Angaben nirP
oder unrichtig oder unvollständig macht, wrrd mit Geld,traft
bis zu dreitausend Mark bestraft.

8 13.
Die durch Bundesratsbeschluß vom 1. Mar 1911 ange-

ordnete Anbauerhebung unterbleibt im laufenden Jahre.
8 14-

Diese Verordnung »ritt mit dem Tage der Verkündun,
in Kraft.

Berlin,  den 21. März 1918.
Der Reichskanzler

In Vertretung:
von Waloow.

Hekannlmachung
über ^

die Anzeige- und Meldepflicht jür die diesjährige
Anbau- «vd Srntrflächrnerhebnng.

Es ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und wnd-
wirtschafnichen Betriebsinhabers , dazu beizutragen , daß dK
diesjährige Anbau- und Ernteflächenerhebung ein richtige»
Ergebnis hat . Grundbesitzer und BetrrebSmhaber , d'.e du,»
Pflicht versäumen, machen sich strafbar und lau,?n Ge¬
fahr, später zu größeren Ablieferungen herangczogen zu wer-
den. als der von ihnen bebauten Fläche entspricht.

Auf Grund der 88 7, Abs. 1, und 9 der BundrSrats-
Verordnung vom 21. März 1918 lReichs-Ge.etzbl. o . 133)
wird daher bestimmt : 1*

1. Jeder , der Land verpachtet oder sonst zur entgeh-
lichen iwer unentgeltlichen Nutznießung (als Dienstland.
Deputat , Altenteil oder aus sonstige Weise) ausgegeben
ist verpflichtet, binnen 14 Tagen dem Vorstand der Ge¬
meinde (oder des Gutsbezirks ), in welcher das Grund¬
stück liegt, schriftlich oder zu Protokoll anzugeben:

a ) die Namen seiner Pächter (Nutznießer nsw.),
b) die Größe der einem jeden derselben verpachteten oder

’ sonst ausgegebenen Fläche.
Wer eine zusammenhängende Fläche in kleinere» Stücken
(etwa 5 Ar und darunter ) an verschiedene Personen zur
gartenmäßigen Nutzung für ihren eigenen Saushalt abge¬
geben hal (Schrebergärten , Laubenkolomen oder ahntlches,,
braucbt die Namen der einzelnen Pächter (Nutznießer u.w.)
nicht anzugeben. Es genügt in diesem Falle die Angabe der
Größe des so ausgegebenen Landes und der Zahl der Pach¬
ter (Nutznießer), lieber die Zulässigkeit der summarischen
Angabe entscheidet im Zweifel der Gemeinde- (Guts -) Vor¬
stand

2 Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betrieb»
hat in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeinde-
(Guts -) Vorstand oder einer von ihm beauftragten Per, ««
mündlich alle Angaben über die Nutzung seines Landes,
insbesondere über den Anbau von Feldfrüchten zu mache«,
die der Gemeinde- (Guts -) Vorstand zur Ausfüllung der
Ortslistc bedarf. Er ist verpflichtet , hierzu einer Vor¬
ladung des Gemeinde- (Guts -) Vorstandes zum persönlichen
Erscheinen zu folgen. Betriebsinhaber , die Grundstücke
außerhalb der Gemeinde ihres Betriebsfttzes bclvirtjchas
ten kmben die Angaben — und zwar für jeoe einzelne (.de-
mei'nde, in der solche Grundstücke liegen, besonders — ve»
dem Gemeinde- (Guts -) Vorstand ihres Wohnortes zu Pro¬
tokoll zu erklären.
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1.
Beim Kleinverkauf von Heu und Stroh oarf den im

h 5 der Verordnung Liber den Verkehr mit Heu vom 12. 7
1917 und im § 5 der Verordnung über den Verkehr mit
Stroh und Häcksel vom 2. 8. 1917 für den Handel festge¬
setzten Preisen nicht mehr als 20 vom Hundert zugeschla-
zen werden. Nicht einbegriffen hierin ist die besondere Ver¬
gütung für die Anlieferung des Heus oder Strohs aus dem
Lager oder Gewahrsam des Kleinhärwlers an die Ver¬
trau chsstelle.

2.
Die hiernach sich ergebenden Preise sind Höchstpreise

im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4. 8.
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. 12. 1914
Oi.-G .-Bl . S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmach¬
ungen vom 21. 1. 1915 (R.-G.-Bl . S . 25), vom 23. 9.
1915 (R.-G.-Bl . S . 603), vom 23. 3. 1916 (R.-G -Bl . S
183) und vom 22. 3. 1917 (R.-G.-Bl . S . 253).

$9
Als Kleinverkauf gilt der Absatz unmittelbar an den

Verbraucher in Mengen von nicht mehr als täglich insge¬
samt 15 Doppelzentner, wenn zur Beförderung des Heus
oder Strohs an den Verbrauchsort weder die Eisenbahn
noch der Wasserweg benutzt wird.

Nicht als Kleinverlauf im Sinne dieser Verordnung
ffr anzusehen die Abgabe von Heu und Stroh an Verbraucher
aus denjenigen Mengen, welche Kommunalverbänden zur
Deckung des Bedarfs kriegswichtiger Betriebe behördlich
»»geteilt sind.

Diese Verordnung tritt niit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

Der Obcrprästdent.
gez.: von Trott zu Solz.

Michtamtttche* Reil

Vermischte Nachrichten.
*Das vereitelte SonntagSvergnüaen.  Ein

reklamierter Rüstungsarbeiter , der die ganze Woche -ch.oer
schaffen muß und in der Nacht zum Sonntag gearbeitet hatte,
«rollte sich bei dem schönen Wetter einen Spaziergang
erlauben . Kaum hatte er nachmittags um 4 Uhr seine Woh¬
nung verlaffen, als er in der Gürzenichstraße in Köln von
der Festungsgendarmerie angehalten und aufgefordert lvurde,
se' ne Militärpapiere vorzuzeigen. Der Mann suchte ver¬
gebens seine Taschen durch und wurde deshalb ins Polizei¬
präsidium gebracht, wo er acht Stunden bis Mitternacht
zubringen mußte. Aber auch dann wurde er nur entla,sen.
weil er zufällig bemerkte, daß er seine Militärpapiere doch
bei fick hatte und zwar steckten sie in der hinteren Hosen¬
tasche. in die er bisher nicht gefühlt hatte . Jedenfalls
lehrt dieser tragikomische Vorfall , wie wichtig es ist, die
Militärpapiere stets bei sich zu haben.

* Ein umfangreicher Schinkendiebstahl
wurde in Schkopau  bei Merseburg verübt . Mittels Ein¬
bruchs wurden dort dem Stellmachermeister Naumann , der
für die Einwohnerschaft Schlachtwaren räuchert , 24 große
Schinken im Werte von 5000 Mark gestohlen. Die Einbrecher
haben dir Beute in einem großen Handwagen fortgebracht.
Den Wagen fand man später in der Saale.

* Die Kaiserglocke in Köln  fällt den: Kriege
zum Opfer. Mittwoch vormittag wurde mit ihrer Abnahme
aus dem Tome begonnen. Die Zerschneidung der Glocke er¬
folgt nicht durch das autogene Schneideverfahren, sondern
aus elektrischem Wege durch Bohrer , die den Glockenmantel
zerteilen, bis er in einzelne Stück auseinanderfällt.

Berkehr.
Der neue Sommerfahrplan  wird die Neue-

rungen in der Zugzujammenstellung (Zweiklasseuzüge) und
der Zugaufgabe (D-Züge, Fernverkehr, Eilzüge brs ca 250
Kilometer) zu verwirklichen haben. Lr wird nach einem
Erlaß des Ministers von Breitenbach noch nicht am 1 Mai
eingeführt werden. Die Schwierigkeiten, arff die die Her¬
stellung des Fahrplanmaterials stößt, oedingen einen Auf¬
schub in der Einführung um vierzehn Tage, so daß der
Sommersahrplan 1918 erst am 15. Mai Giltigkeit erhal¬
ten wird . Die übrigen nichtpreußischen Staatsbahnen haben
sich angcschlossen, ebenso die österreichisch-ungarische«
Staatsbahnen.

AuL Bädern und Kurorten
Die Offenhaltung der deutschen Seebäder

rst seitens des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts
genehmigt worden, jedoch sind Zusagen über die Lebens¬
mittelversorgung der Fremden keineswegs gemacht worden.
Erst wenn feststehl, daß die Einwohner genügend bedacht
sind, sollen die Oberpräsidenten ihre Anträge für den Frem¬
denverkehr bei dem Kriegsernährungsamt einreichen, deren
lvohlwollende Prüfung zugesagt wurde.

Nein ( tn9.*)
Kein Städtchen der Fremde hat mich so ^ glückt,
Als du mein Ems an der Lahn;
Dom Frühling mit Blüten und Blumen geschmückt,
Süßlächelnd schaust du mich an.
Dort klingt so lieblich der Vöglein Lied,
Das Bächlein murmelt dazu,
Wenn es die grünenden Fluren durchzieht:
. Mein Ems , wie herrlich bist du !"
Als Kleinod unter dem Himmelsdach
Bist du vom Schöpfer erwählt —
Die heilenden Quellen — der hurtige Bach —
Die Berggeister haben's erzählt.
Dornröschen gleich, mit Rosen besteckt,
Lagst schlummernd im irdischen Schoß,
Da kam Held Wilhelm und hat dich geweckt; —
Von nun an wurdest du groß.
Seitdem erblüht dein reizendes Bild
Alljährlich im Frühling voll Pracht.
Das alle Heiden mit Freuden erfüllt
Und wieder lebensfroh macht.
Heilsuchende Menschen, sie eilen dir zu,
Die Hoffnung beschwingt ihre Bahn,
Sie jubeln : „Mein Ems , wie lieblich bist du.
Du Edelstein dort an der Lahn !"

I . Zimmermann.
i Unser Landsmann, der freiwillige Landsturm-Untev-

offrzier Hannes Zimmermann sendet aus dem Westen oviqen
„Gruß an Ems ".

Anzeige «.

Bekanntmachung.
Dos im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Vorderwakd,

fertiggestellte Holz ist zur Verlosung gekommen.
Die Abfuhrscheine können am Montag , den 8. ds Mts.

bei der Gemeirrdekasse eingelöst wer en. Die Uebergabe des
Holzes findet am Dienstag , den 9. )s. Mts ., vorm. 8 Uhr
statt.

Freiendiez,  den 4. April 1918.
Der vörgermeister:  Künzler-
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